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1 Einleitung 

1.1 Hinführung zum Thema 

Grundsätzlich sind Kernwaffen1 kein „neues Weltproblem“. Sie werden seit ihrer 
Erfindung als Waffenkategorie mit besonderen Gefahren betrachtet (vgl. Maier 
2011: 1). Bereits wenige Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges und dem 
bisher einzigen Einsatz von Atomwaffen gab es Aufrufe und Initiativen, diese 
Waffenkategorie abzuschaffen. Scheiterte 1955 der damalige US-Präsident Eisen-
hower mit seinem Vorschlag an die Sowjetunion, die Kernwaffen beider Staaten 
zu beseitigen, so führte die Kuba-Krise und der Aufstieg Chinas in den Club der 
Nuklearmächte in den frühen 1960-er Jahren zu einem mehr pragmatischen An-
satz. Der wichtigste Schritt gelang schließlich mit dem Nichtverbreitungsvertrag 
(NPT) von 1968, in dem sich die damaligen fünf Atomwaffenstaaten2: die Sow-
jetunion, die USA, Großbritannien, Frankreich und die Volksrepublik China ver-
traglich dazu verpflichteten, keine Atomwaffen bzw. Material zu deren Bau wei-
terzugeben (vgl. ebd.). Die Nichtatomwaffenstaaten ihrerseits bestätigten, nach 
Nuklearwaffen nicht zu streben. Darüber hinaus verpflichteten sich alle Vertrags-
staaten in Artikel VI des NPT-Vertrags, Schritte zur Abrüstung3 einzuleiten: 

„ […] Each of the Parties to the Treaty undertakes to pursue negotiations in good 
faith on effective measures relating to cessation of the nuclear arms race at an early 
date and to nuclear disarmament, and on a treaty on general and complete disarma-
ment under strict and effective international control […].” (NPT 1968). 

Im Zuge der geopolitischen Ereignisse durch den Zusammenbruch der Sowjet-
union haben sich wesentliche Veränderungen für die globale Sicherheitsstruktur 
sowie die nukleare Ordnung ergeben (vgl. Wisotzki 2004: 2). Jedoch ist jene Eu-
phorie, die Manche gar von einer Zeitenwende der nuklearen Abrüstung sprechen 
ließ, Anfang des 21. Jahrhunderts verflogen (vgl. ebd.). Zwar ist die Gefahr eines 
Atomkrieges nach dem Ende der Ost-West-Konfrontation tatsächlich sehr un-

                                           
1 In der Arbeit werden die Begriffe Kernwaffen, Nuklearwaffen und Atomwaffen als Syno-

nymen verwendet.  
2 Siehe im Anhang Begriffliche Erläuterung. 
3 Siehe im Anhang Begriffliche Erläuterung. 
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wahrscheinlich geworden (vgl. Glatzel 2009), rückte aber die Problematik nukle-
arer Weiterverbreitung4 von Massenvernichtungswaffen5 (MVW) in den Blick-
punkt nationaler Entscheidungsträger, internationaler Gremien und sicherheitspo-
litischer Eliten (vgl. Meier 2015 a; vgl. Neuneck/Mutz 2000). Der langen Zeit als 
Erfolg angesehene NPT-Vertrag verhinderte nicht die Etablierung weiterer Atom-
mächte wie Pakistan, Indien und Israel (vgl. Maier 2011: 2f.). Nordkorea ist 2003 
vom Vertragswerk ausgetreten und hat im September 2016 seinen fünften und bis-
lang den stärksten Atomtest durchgeführt (vgl. CTBTO 2016). 

Dabei sind neue Schritte in Richtung der vollkommenen Abrüstung auch nicht in 
Sicht (vgl. Wisotzki 2004: 3). Stattdessen mehren sich die Anzeichen, dass die 
Kernwaffenstaaten nicht nur immer größeren Wert auf die Kernwaffen legen, son-
dern auch ihre nuklearen Kapazitäten modernisieren bzw. über den Erwerb einer 
neuen Generation nachdenken. Auf dieser Grundlage wächst die Spannung, die 
zwischen internationalen Regimeverpflichtungen zur nuklearen Abrüstung und 
den eigenen Bemühungen besteht. Dies lässt die internationale Nuklearwaffenpo-
litik umso mehr ambivalent werden. Die Rolle der Kernwaffen wird als Garant 
der globalen Sicherheit hervorgehoben (vgl. Kamp 2005). 

Die Nuklearwaffenstaaten sind die ersten Adressanten, wenn es um die Verhinde-
rung der Weiterverbreitung von Massenvernichtungswaffen geht (vgl. Gärtner 
2007: 12). Heutzutage besitzen Russland und die USA gemeinsam etwa 90 % aller 
Atomwaffen der Welt (vgl. SIPRI 2015: 22f.). In seiner Kapazität des ständigen 
Mitglieds des VN-Sicherheitsrates muss Russland daher als weltpolitischer Ak-
teur erster Ordnung in der globalen nuklearen Politik betrachtet werden (vgl. Ei-
telhuber 2015: 202). Somit ist die Frage danach, welche Position Russland in den 
internationalen Verhandlungen über die nukleare Nichtverbreitung einnimmt, von 
enormer Bedeutung für die Zukunft des globalen Nichtverbreitungsregimes (vgl. 
ebd.). 

Das Jahr 2000 wurde für Russland durch mehrere große Ereignisse in der Sicher-
heits- und Nuklearpolitik6 gekennzeichnet. Moskau und Washington gelang den 
Verhandlungsprozess über den START II-Vertrag zur Verringerung strategischer 
Waffen durch die Ratifikation des Vertragswerkes in der russischen Duma am 14. 
April 2000 zu Ende zu bringen. Außerdem hatte Russland auch den Vertrag über 
das Umfassende Verbot von Kernwaffenversuchen (CTBT) ratifiziert (vgl. 

                                           
4 Siehe im Anhang Begriffliche Erläuterung. 
5 Siehe im Anhang Begriffliche Erläuterung. 
6 Siehe im Anhang Begriffliche Erläuterung. 
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CTBTO 2017). Darüber hinaus erneuerte im Jahr 2000 der neu gewählte Präsident 
Putin komplett die sicherheitspolitische Hierarchie des Landes: die strategischen 
Dokumente, die Hauptbedrohungen und Gefahren sowie die Nationalprioritäten 
in der Sicherheits- und Nuklearpolitik des russischen Staates formulieren, und 
zwar das außenpolitische Konzept, die Strategie der nationalen Sicherheit sowie 
die Militärdoktrin der Russischen Föderation (vgl. de Haas 2009; vgl. Schröder 
2009). 

Den gedanklichen Anstoß, die Master-Arbeit in ihrer jetzigen inhaltlichen Form 
zu verfassen, lieferten politische sowie akademische Debatten über die Bemühun-
gen Russlands nicht ausreichend seinen Abrüstungsverpflichtungen innerhalb des 
Nichtverbreitungsregimes nachzukommen (vgl. Müller 2015, 2009). Die Kritik 
spiegelt sich in zahlreichen Studien und Beiträgen in Hinsicht auf den nuklearen 
Nichtverbreitungsvertrag von 1968 wider (vgl. Kamp 2005; vgl. Krause 2006): 
der Wille der Russischen Föderation, bis zu einer Welt ohne Kernwaffen voran-
zuschreiten, trotz ihrer Bekenntnisse sei sehr zweifelhaft. Die russische Abrüs-
tungspolitik7 gelte weitgehend als bedeutungsloses Verschleierungsmanöver. Nie-
mand macht sich in Russland heutzutage ernsthafte Gedanken über die Chancen 
vollständiger nuklearer Abrüstung (vgl. Müller 2010 a: 117). Demnach ist eine 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Russland als offiziellem Nuklearwaf-
fenbesitzer essentiell für die Zukunft des NV-Regimes. Dabei stellt eine Analyse 
der russischen Kernwaffenpolitik eine interessante Möglichkeit dar, den Zusam-
menhang zwischen der bestehenden Krise des NV-Regimes und den Grundsätzen 
der Nuklearpolitik Russlands sowohl auf theoretischer als auch auf empirischer 
Ebene anschaulich herzustellen und diesen dann zu erläutern. 

1.2 Fragestellung 

So wird in der Arbeit der Versuch unternommen, die theoretischen Ansätze der 
Theorien der Internationalen Beziehungen auf die russische Sicherheits- und Ab-
rüstungspolitik zu übertragen und dadurch ein Verständnis dafür zu schaffen, in-
wieweit Russland das NV-Regime beeinflusst. Dazu wird die folgende For-
schungsfrage aufgestellt: wie lässt sich die Rolle der Russischen Föderation in-
nerhalb des internationalen Nichtverbreitungsregimes seit 2000 erklären? Zur 
weiteren Eingrenzung der Arbeit sind auch die folgenden Unterfragen zu berück-
sichtigen: 

                                           
7 Siehe im Anhang Begriffliche Erläuterung. 


